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auch in der Regel , doch nicht allerwaͤrts , unter Bezeichnung
der Nummern , zu geſchehen .

9. 4.

Verhältniſſe der Forderungsberechtigten zum Staate in Beziehung
auf zufällig vernichtete , entwendete oder verloren gegangene und

in andere Hände gekommene Papiere au porteur .

Wenn auf die angegebene Weiſe der Uebertrag der auf jeden
Inhaber lautenden Papiere ohne alle Weitlaͤufigkeit , ohne
verzoͤgerliche Foͤrmlichkeiten und Einſch jreitungen bei der Ver⸗

waltung des ſchuldenden Staats , an jedem dritten Orte

vollzogen werden kann ; ſo entbehrt dagegen der Erwerber

ſolcher Papiere fuͤr die darin angelegten Kapitalien jener
beruhigenden Sicherheit , welche Inſcriptionen oder die Form
der auf Namen geſtellten Obligationen ihm gewaͤhren .

Wenn ſeine Papiere auf irgend eine Weiſe ihm abhanden

kommen , verloren gehen , entwendet , unterſchl agen oder
durch Zufall vernichtet werden ; ſo laͤuft er Gefahr , ſein Kapital
zu verlieren , oder wenigſtens nur in ſpaͤtern Friſten und

nach weitlaͤufigen Proceduren zur Befriedigung ſeiner For —
derung zu gelangen .

Die geſetzlichen Vorſchriften und Obſervanzen , welche
fuͤr ſolche Faͤllen in den einzelnen Staaten beſtehen ,
bieten verſchiedene Abweichungen dar , deren umſtaͤndliche
Eroͤrterung dem Zwecke dieſer Schrift fremd waͤre. Wir be —
ſchraͤnken uns auf folgende Bemerkungen .

Der Natur der Sache angemeſſen erſcheint , daß der
Staat ſich durch einen Zufall , der dem Gl laͤubiger den Beſitz
der Urkunden raubt , nicht bereichere „ aber auch eben ſo

wenig ſich der Gefahr Preis gebe , die naͤmliche Schuld

zweimal bezahlen , und den Erſatz bei dem Empfaͤnger der
erſten Zahlung oft vergebens ſuchen zu mäͤſſen .
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Als widerſprechend dem Grund und Zwecke , wodurch die

Form der Papiere au porteur beſtimmt wird , und als ver

werflich in jeder Hinſicht , erſcheint dagegen auch jede geſetzliche

Verfuͤgung , und ein Verfahren , wodurch der redliche Erwerber

ſolcher Papiere gefaͤhrdet und in die Lage verſetzt werden

kann , ſtatt von dem wahren Schuldner , dem Staate , ſeine

Befriedigung zu erhalten , dieſelbe bei einem Dritten ſuchen

zu muͤſſen , dem ungebuͤhrliche Zahlung geleiſtet wurde .

Dieß ſcheinen uns die beiden Fundamental⸗Grund⸗

ſätze zu ſeyn , wornach die vorliegende Frage zu beurthei⸗ —

len iſt

Daß die Verbindlichkeit des Staats zur Zahlung einer in

Verluſt gerathenen Obligation durch den Beweis bedingt iſt ,

den der reclamirende Glaͤubiger uͤber dieſe Thatſache , unter

Nachweiſung ſeines Beſitzes zur Zeit des Verluſtes , zu fuͤhren

hat , verſteht ſich von ſelbſt .

Eine vollkommene Beweisfuͤhrung laͤßt ſich ſelten erwarten ;

ſobald aber die Verwaltung nur gegen doppelte Zahlung ge

ſichert iſt , muß es auch daran genügen , wenn der Reclami —

rende den Beſitz und Verluſt nur glaubhaft machen kann .

Hiermit ſtimmen auch , unter verſchiedenen Abweichungen uͤber

die Art des Verfahrens , die uns bekannten poſitiven Geſetz —

gebungen uͤberein .

Unter jener Vorausſetzung der Sicherheit gegen zweifache

Zahlung , erſcheint es auch nicht gerecht und billig , in Be—

ziehung auf das Verhaͤltniß zwiſchen dem Staate und dem

reclamirenden Glaͤubiger , einen , die Zahlungsverbindlichkeit

überhaupt beruͤhrenden Unterſchied zwiſchen dem Falle der

directen Beſcheinigung der totalen Vernichtung , und dem

Beweiſe des bloßen Verluſtes durch Entwendung oder einen

andern Zufall zu machen , der nicht direct auf die Vernichtung

ſchließen laͤßt. Hierin ſtimmen die meiſten poſitiven Geſetz⸗

gebungen uͤberein
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ch die

Nun fragt es ſich , auf welche Weiſe jene Sicherheit gegen5ver
doppelte Zahlung dem Schuldner gewaͤhrt wird . Dieſe Fragetzliche fuͤhrt auf das Verhaͤltniß des reclamirenden Glaͤubigers undwerber
des Staates zu dritten Perſonen .

verden
Wenn die Finanzverwaltung die in der Schuldverſchreibungſeine

ausgedruͤckte Verbindlichkeit erfuͤlen will ; ſo muß ſie , wieſuchen
wir geſehen , jedem Inhaber , der die Papiere innerhalb der
Praͤſcriptionszeit praͤſentirt , die zugeſicherte Zahlune08 25 Kund⸗
leiſten , in ſo ferne der Reclamant , dem die Urkunden ent⸗urthei⸗
wendet worden , denſelben nicht der Unredlichkeit ſeines Be⸗
ſitzes uͤberfuͤhrt . Die Finanzverwaltung kann daher auf denter in
bloßen Beweis des Verluſtes , vor A blauf der Praͤ —gt iſt ,
ſcriptionszeit dem reclamirenden Glaͤubiger, ohne Gefahrunter
doppelter Zahlung , keine Zahlung leiſten , oder neue Schuld —

führen briefe ausſtellen . Eine ſolche V erbindlichkeit zu ſtatuiren ,
moͤchte ſelbſt fuͤr den Fall eines nach den gewoͤhnlichen, ſo

arten ; oft truͤglichen , Regeln gefuͤhrten directen Beweiſes uͤber eine
ng ge⸗ behauptete Vernichtu nug der Papiere nicht raͤthlich
eclami⸗

ſeyn , da , wenn dieſelben ſpaͤter dennoch zum Vorſcheine
kann .

kommen , die Finanzverwaltung gegen den dritten redlichen
n uͤber

Inhaber ſich nicht liberirt faͤnde “ .
1Geſetz Ein , die Verjaͤhrungsfriſt , der That nach , ver⸗

kuͤrzendes A mortiſations - Verfahren waͤre fuͤr den
redlichen Bewerber mit einer offenbaren Rechtsverletzung ver —
bunden . Iſt ein ſolches Verfahren in der allgemeinen Geſetz⸗

eifache

in Be⸗

d dem gebung uͤber Papiere au porteur uͤberhaupt, oder in den
lichkeit beſondern Verordnungen , welche die Emiſſion ſolcher Papierelle der begleiteten , ausdrücklich voraus beſtimmt ; ſo wuͤrde ſichd dem

einen —— 222 . . . . . .

ichtung ) Eine der Verjährungsfriſt vorangehende Zahlung würde als
Geſetz dann jedoch in dem Falle von der Finanzverwaltung billiger Weiſe

zu erwarten ſtehen , wenn die Vernichtung auf eine für ſie ſelbſt
vollkommen überzeugende Weiſe dargethan würde .
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der kuͤnftige redliche Erwerber den Verluſt ſeiner Forderung

freilich von Rechtswegen gefallen laſſen muͤſſen

Eine derartige geſetzliche Beſtimmung wuͤrde indeſſen wenig —

der Papiereſtens unpolitiſch und dem Werthe aus den naͤm⸗

lichen Gruͤnden nachtheilig ſeyn , die oben bei Eroͤrterung der

Frage angefuͤhrt wurden , ob an die oͤffentliche Bekannt⸗

machung des Verluſts oder der Entwendung von Papieren

au porteur , in Beziehung auf die Vindicationsklage , gewiſſe

Folgen zu knuͤpfen ſeyen .

Ein unredlicher Beſitzer verloren gegangener oder entwen

deter Papiere koͤnnte ne t drei und ſechs Jahre

aufbewahren , und im vierten und ſiebe

Coupons , wieder in Umlauf ſetzen .tung der fruͤher verfallenen

jeder Kaͤufer alle oͤffentlicheUm ſicher zu gehen n

Blaͤtter , welche die einer Amortiſations - Erklaͤrung voran —

gehende Bekanntmachungen und dieſe Erklaͤrung ſelbſt ent—

halten , von mehreren Jahren vorſichtig durchlaufen . Wenn

die Unterlaſſung einer ſolchen Nachſicht fuͤr den Kaͤufer die

Gefahr mit ſich bringen köͤnnte , einem fruͤhern Beſitzer nach —

ſtehen zu muͤſſen ; ſo wuͤrde nicht nur der Kapitaliſt des

Auslandes abgeſchreckt von der Anlage ſeiner Gelder in

ſolchen Fonds , ſondern ſelbſt im eigenen Lande der Abſatz

auf die oben beruͤhrte Weiſe beſchraͤnkt werden . Dieſe Be—

rachtung moͤchte hinreichen , um von einer Beſtimmung ab⸗

zuhalten , die ohnehin im Widerſpruch mit der ganzen Natur

der Papiere au porteur ſtehen wuͤrde .

Es iſt nun einleuchtend , daß , wenn die Finanzverwaltung

nur nach Ablauf der Verjaͤhrung fuͤr die , aus der Emiſſion

ſolcher Papiere entſpringenden Verbindlichkeiten , an den

reclamirenden Glaͤubiger die Zahlung zu leiſten hat , ein

Amortiſations - Verfahren nicht nothwendig iſt , da

die Verwaltung alsdann gegen die Gefahr doppelter Zahlung

ſich vollkommen geſichert findet .
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Weſentlich iſt dann nur ein Verfahren zur Fuͤhrung

des dem reclamirenden Glaͤubiger obliegenden Beweiſes ſeines
Verluſtes , und die Anlegung einer Zahlungsſperre
bei der Caſſe fur den Fall , daß ein Dritter die , dem
Erſtern abhanden gekommene Papiere zur Zahlung praͤſentirt;
ſo wie aus andern Gründen die oͤffentliche Bekanntmachung
des Verluſtes ſolcher Papiere durch Entwendung oder Zufall
geboten iſt .

Meldet ſich ein dritter Inhaber waͤhrend des Laufes der
Praͤſcriptionszeit , ſo eignet ſich der Streit uͤber die Frage ,
ob der Letztere die Papiere auf re lichem Wege erhalten hat ,
zum gerichtlichen Austrag zwiſchen Beiden .

Kommt die Urkunde nicht zum Vorſchein „ſo leiſtet die
Caſſe nach vollendeter Verjaͤhrung fuͤr Zinſen und Kapital ,
und zwar für erſtere , nach Verfluß der fuͤr jede jaͤhrliche
oder halbjaͤhrliche Zinszahlung laufenden Friſt „ gebuͤhrende
Zahlung an den Reclamanten , der ſeinen ruͤhern Beſitz und
Verluſt erwieſen hat

In Beziehung auf die moͤglichen Faͤlle des Verluſtes , iſt
es im Intereſſe der Glaͤubiger wünſchenswerth , daß kurze
Verjaͤhrungsfriſten beſtimmt werden . Dieß pflegt auch in
Regel durch beſondere Geſetze zu geſchehen . Fuͤr die Zinſen mag
eine kuͤrzere Verjaͤhrungsfriſt von zwe

der

i bis drei Jahre fuͤr
verfallene Kapitalien vor einigen weitern Jahren angenommen
werden . In Beziehung auf zufaͤllige Umſtaͤnde „ welche
weilen , vorzuͤglich in Folge von Vererbungen „ die Anmel⸗
dung zur Erhebung der verfallenen Zahlungen

bis⸗

verzoͤgern,
tztes Intereſſe .

Beide Intereſſen laſſen ſich aber durch die Nachſicht der

Staatsverwaltung in Faͤllen der letzten Art „ oder durch die
beſtimmte Erklaͤrung vermitteln „ daß wenn innerhalb der
kuͤrzern Verjaͤhrungsfriſt keine Zahlungsſperre von einem

Dritten erwirkt , und nach deren Ablauf alſo nicht bereits

haben die Staatsglaͤubiger ein entgegen geſe
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eine Zahlung geleiſtet wurde , innerhalb einer weitern Anzahl

von Jahren dem Ueberbringer der Papiere , gegen Be⸗

ſcheinigung des redlichen Beſitzes , ſeine Befriedigung werden

ſolle . Dieß ſcheint uns das zweckmaͤßigſte Verfahren zu ſeyn .

In der Regel ſind zwar fuͤr die Kapitalien keine Ruͤck⸗

zahlungstermine beſtimmt ; allein dabei kommt der Umſtand

zu Statten , daß , vermoͤge ausdruͤcklicher Vorausbeſtimmung ,

nach Ablauf einer kurzen Reihe von Jahren , die alten Ob⸗

ligationen erneuert werden muͤſſen , und innerhalb einer

gewiſſen Friſt von ſelbſt , oder nach einem vorlaͤufigen Ver⸗

und Geltung kommen “ )Infahren , auſſer

Uebrigens zeigen poſitive Geſetze und die Praxis in ver —

1
ſchiedenen Staaten mannigfaltige Abweichungen in Beziehung

auf dieſen Gegenſtand , und insbeſondere auf die Zulaͤßigkeit

eines Amortiſations⸗Verfahren .

Wenn nun fuͤr die Beſitzer von Papieren au porteur die

Bewahrung ihrer Forderungsrechte auf verſchiedene Weiſe

gefaͤhrdet erſcheint ; ſo moͤgen ſich doch Faͤlle des wirklichen

Verluſtes ſelten ereignen . Werden die Urkunden wirklich

zerſtoͤrt, ſo laͤuft der Glaͤubiger , der die erforderliche glaub—

hafte Nachweiſung uͤber ſeinen Verluſt zu geben vermag ,

keine Gefahr . Sind ſie entwendet worden oder verloren

gegangen , ohne vernichtet zu werden ; ſo erſchwert die ſchnelle

Bekanntmachung des Vorfalls dem Inhaber die Verwerthung

der Papiere , die er ſich widerrechtlich zugeeignet , indem ihn

*) Wo jährlich eine gewiſſe Anzahl von Obligationen eines

in beſtimmten Terminen rückzahlbaren Anlehens durch Verlooſung

zur Zahlung kommt , treten gewöhnlich beſondere Beſtimmungen

rückſichtlich der herausgekommenen Nummern ein, z. B. daß nur

der Zinſenlauf ſiſtirt wird , wenn ſich der Gläubiger nicht meldet ,

für das Kapital aber die Verjährungsfriſt erſt von dem Termine

an läuft , der zur gänzlichen Tilgung des Anlehens , von welchem der

Schuldbrief herrührt , voraus beſtimmt wurde .
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die Nummern derſelben verrathen . Gelingt ihm dennoch der
Abſatz , ſo pflegt dieß gewoͤhnlich unter ſolchen Umſtaͤnden zu
geſchehen , welche dem urſpruͤnglichen Eigenthuͤmer dem Er—⸗
werber gegenuͤber ſeine Stellung guͤnſtig machen . Am leich —⸗
teſten kann der Glaͤubiger durch die Unredlichkeit eines De⸗
voſitars in Verluſt kommen , der ohne ſein Vorwiſſen eine

Veraͤuſſerung vornimmt .

Allein Verluſten dieſer Art bleibt man bei allen Geſchaͤften

ausgeſetzt , die auf perſoͤnlichem Vertrauen beruhen .

Der Nachtheil , welcher den Glaͤubiger, dem ſeine Papiere
abhanden kommen , immer trifft , beſteht in dem Verzug der

Zahlung .
Allein in dieſer Beziehung kommt ihm die gewoͤhnliche

Beſtimmung einer kurzen Verjaͤhrungsfriſt zu Hilfe , die ihm
( unter obigen Vorausſetzungen einer fuͤr den Fall der bloß
durch zufaͤllige Umſtaͤnde verſpaͤteten Uebergabe der Papiere
eintretenden Nachſicht ) in keiner andern Hinſicht nachtheilig
iſt ; da Jeder , der einen ſolchen Verluſt zu beklagen hat ,
durch ſein Anmelden die Verjaͤhrung unterbrechen kann . Der

Glaͤubiger wuͤrde bei dem oben bezeichneten Verfahren den

verſpaͤtet ſehen . Was den Hauptſtock betrifft , ſo waͤre er
freilich fuͤr die ganze Zeit , als die Gattung der Papiere ,
zu welchen die verlornen gehoͤren, im Umlauf bleiben , an
der Uebertragung deſſelben zwar nicht unbedingt gehindert ;

regelmaͤßigen Bezug der Zinſen nur um 2 bis 3 Jahre

aber doch in der Lage , die Veraͤuſſerung ſeiner noch zweifel —
haften Forderung nur mit Verluſt in der Form einer Ceſſion
bewirken zu koͤnnen . Allein unter obiger Vorausſetzung iſt
auch dieſe Verlegenheit nicht von ſehr langer Dauer .

Wo für die verfallenen Zinſen oder Kapitalien , deren

vlanmaͤßige Heimzahlung Statt findet , keine kurze Ver

jaͤhrungszeit feſtgeſetzt iſt ; erſcheint es gerecht und billig , daß
die verfallenen Summen zu Gunſten des reclamirenden Glaͤu—
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bigers , der ſeinen Verluſt nachgewieſen , verzinslich angelegt

werden , in ſo ferne man demſelben den Bezug gegen Cau⸗

tionsleiſtung nach einem vorgaͤngigen Verfahren nicht ge⸗

ſtattet .

§. 8.

Zins⸗Coupons au porteur .

Die naͤmlichen Grundſaͤtze , welche von den , uͤber das Ka—

pital ausgeſtellten Urkunden gelten , finden in der Regel auch

ihre Anwendung auf den Uebertrag ꝛc. der auf den Inhaber

lautenden Zins - Coupons Sie beziehen ſich zwar auf die

Haupturkunden , druͤcken aber die Verbindlichkeit aus , den

Betrag des Zinſes jedem Ueberbringer , und nicht bloß dem

Inhaber der Schuldurkunde oder ſeinem Bevollmaͤchtigten ,

auszuzahlen , und ſind daher auf gleiche Weiſe , wie jene ,

uͤbertragbar , gehen auch im Verkehr , getrennt von jenen , kurz

vor und nach der Verfallzeit , von Hand zu Hand . Wem

daher die Zins⸗Coupons abhanden kommen , oder wer aus

irgend einem Grunde , als Pfandglaͤubiger , als Cautions⸗

nehmer , ein Recht darauf hatte , muß dem redlichen Ueber⸗

bringer eben ſo nachſtehen , wie die Staatscaſſe demſelben

die Zahlung auch in dem Falle zu leiſten haͤtte, daß von iht

der Hauptſtock vor der Verfallzeit der Coupons abgeloͤst und

die Erhebung dieſer Coupons vernachlaͤßigt worden waͤre.

Dieſe Anſicht iſt aber nicht allgemein herrſchend , indem , na—

mentlich in Faͤllen der letzten Art , die in einem deutſchen

Staate ſich ereigneten , die Finanzverwaltung von der Zah —

lungsVerbindlichkeit freigeſprochen , und darnach die Zins⸗
4 Coupons lediglich als Acceſſorium der Haupturkunde , und

nicht als ſelbſtſtaͤndige Papiere , betrachtet wurden ) .

5) v. Gönner in der angeführten Schrift . Erſte Abth . S . 312
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